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Görlitze 


Definitive und tranſitoriſche Anordnun- 
gen im Bundesſtaat. 

Und wären die Schwierigkeiten, die ſich gegen den 
Bundesſtaat aufthürmen noch ſo groß, und könnte 
ſein Bau fürs Erſte auch nur unvollkommen gelingen, 
dennoch müßte dies Ziel aus allen Kräften verfolgt 
werden. 

Daſſelbe Bedürfniß, das Friedrich den Großen 
antrieb, mit allen Anſtrengungen für das Gelingen 
eines Fürſten⸗Bundes zu arbeiten, iſt auch heute noch 
vorhanden. Die Ungewißheit Preußens in den gefähr— 
lichſten europäiſchen, Kriſen, die unvortheilhaften Re— 
ſultate, die es trotz des unerhörteſten Kraft-Aufwan⸗ 
des aus den Befreiungskriegen durch die Verträge von 
1815 gewonnen hat, die Abhängigkeit ſeiner Politik 
von den öſtlichen Mächten, die Unfähigkeit, in der es 
lich befindet, alle reichen Hilfsquellen des Landes flüſ— 
ſig zu machen: alles dies iſt nicht Folge eines böſen 
Willens oder Unverſtandes, ſondern nur ſeiner poli— 
tiſchen Lage; ſo lange es für ſich allein ſteht, mit ſchwer 
zu vertheidigenden Grenzen, mit unzuſammenhängenden 
Gebietstheilen, ohne engeren Zuſammenhang mit der 
Mehrzahl der andern deutſchen Staaten, ohne voll— 
ſtändig geſicherten Einfluß auf dieſelben. 

Ein natürliches und durchaus reales 
führt Preußen zu den kleinen Staaten und die klei— 
nen Staaten zu. ihm. Die kleinen Staaten ſind 

as natürliche Bindungsmittel der deutſchen Ein— 

heit und Preußen iſt die Kraft und Energie dieſer 
Einheit. Gerade das Veſtehen der vielen kleinen Staa: 
ten iſt uns die Bürgſchaft dafür, daß Deutſchland zu 
größerer Einheit erſtarken werde; in den größern Staa— 
ten würden wir ſonſt ein nie zu beſiegendes Hinder 
niß haben. Vielleicht it es gerade eine günftige Wen⸗ 
dung, daß der Bundesſtaat ſich zuerſt aus Preußen 
. den kleinen Staaten bildet: der Mit Eintritt der 
nigreiche würde dieſe ſofort um ihren Einfluß bein- 

gen und das Band gleich anfangs in einer abgeſchwäch 
en Form auftreten laſſen. So aber findet der Bun- 


Dinstag ‚den 12 Mürz 


Interejfe 


desſtaat zuerſt Gelegenheit, feine ganze Stärke und 
Innigkeit zu entwickeln; er wird zu einer zwingenden 
Thatſache, er ſteht konſolidirt da, wenn die größern 
Staaten nach und nach den Eintritt ſuchen werden. 

Wir geben uns nicht der Illuſion hin, als könnte 
zwiſchen den Staaten, die an dem Bündniß feſthalten, 
die Verfaſſung vom 28. Mai ſogleich zur vollſtändi⸗ 
gen Ausführung kommen. — Schon darum läßt ſich 
die Verfaſſung nicht ganz definitiv abſchließen, weil 
andern Staaten der Zutritt vorbehalten werden muß. 
Aber auch um der innern Verhältniſſe willen können 
in manchen Punkten nur tranſitoriſche Beſtimmungen 
getroffen werden. Es wird des Reichstags nächſte 
Sorge ſein, ſich darüber ins Klare zu ſetzen, was 
von der Geſammtverfaſſung ſofort definitiv geordnet 
werden kann, wobei den andern Staaten der Raum 
bleibt, ſich einfach dem Verbande anzureihen, und das, 
worin es zunächſt nur zu den Uebergangsbeſtimmungen 
kommen kann. \ 

Wir würden uns nicht der Anſicht entgegenſtellen, 
daß in der letzteren Weiſe die Grundrechte zu behan⸗ 
deln ſeien, ſo daß ihre einſtweilige Annahme bis zur 
ſchließlichen Reviſton den Einzelſtaaten nicht den Zwang 
auferlegte, die bei ihnen feſtgeſtellte Verfaſſung, oder 
die Grundrechte, wie fie bis dahin gelten, umzugeftal- 
ten. Aber das ſcheint kaum vermeidlich, jo bedauer⸗ 
lich es auch immer iſt, daß der Bundesſtaat in Anſehung 
der Zoll- und Handelspolitik noch im Proviſorium bleibt. 
Die Verfaſſungs-Artikel von dem einigen Zoll und 
Handelsgebiet würden im Weſentlichen ſuspendirt blei⸗ 
ben müſſen, weil im Augenblick weder das Verhältniß 
des Bundesſtaates zum Zollverein, noch das Verhält— 
niß der Nordſeeſtaaten zu den dem Zollverein angehd- 
rigen Theilnehmern des Bundesſtaates in's Klare geſetzt 
werden kann. Ob dennoch einige Verſtändigungen ge⸗ 
troffen werden könnten, laſſen wir jetzt dahingeſtellt. 

Alſo hier iſt eine weſentliche Unpollſtändigkeit der 
bundesſtaatlichen Organiſation für's Erſte unvermeidlich. 

Aber man darf darum, wenn ſich das Ganze nicht 
ſofort erreichen läßt, das Mindere nicht aufgeben. Bei 


einem fo großen und jo ſchwierigen Werke müſſen wir 
zufrieden fein, wenn wir bedeutungsvolle Anfänge ges 
winnen. 

Es giebt zahlreiche Momente der Verfaſſung, die 
ſich ſofort in's Leben führen laſſen, wo das Bedürfniß 
größerer Einheit lebhaft erwacht iſt, und wo wir bald 
die Vortheile empfinden werden, welche eine wohlge— 
ordnete Organiſation vor den ſchleppenden und unge⸗ 
nügenden Vereinbarungen hat, zu denen man bisher 
ſeine Zuflucht nehmen mußte. Wir ſtellen voran die 
gemeinſame Organiſation des Heerweſens, die Verfü⸗ 
gung über die bewaffnete Macht in Einer Hand; das 
iſt ein politiſcher Vortheil von größtem Gewicht für 
die kleinen Staaten, fo wie für Preußen. Die mili⸗ 
täriſchen Kräfte von 22 Millionen Deutſchen gehorchen 
dann demſelben Reglement und dienen einem einzigen 
Zweck. Die kleinen Staaten werden eine anſehnliche 
Koſten⸗Erſparniß ſich davon verſprechen können. Ferner 
die Aufrechthaltung des inneren Friedens; den kleinen 
Staaten erwächſt daraus größere Sicherheit, Befeſtigung 
ihrer Zuſtände, Preußen iſt vor den Einflüſſen geſichert, 
die von dort aus zur Verwirrung ſeiner Verhältniſſe 
ergehen können. Ferner die Anlegung und Erwerbung 
von Reichsfeſtungen und Küſtenvertheidigungswerken, 
Schifffahrtbetrieb auf konventionellen Strömen, Eiſen⸗ 
bahn⸗, Landſtraßen⸗, Poſt⸗, Telegraphenweſen; Patente, 
Münze, Maaß und Gewicht, Bankweſen und Papier⸗ 
geld (hier namentlich kann ſich die Reichsgeſetzgebung 
ein großes Verdienſt erwerben), Gerichtsbarkeit des 
Bundesſtaates u. ſ. f. Mit alledem könnte man bereits 
zur definitiven Ordnung kommen, und damit wäre 
unſtreitig ein bedeutungsvoller Anfang gewonnen, hin⸗ 
reichend, die draußen bleibenden Staaten neidiſch zu 


machen. (P. C.) 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 
Düſſeldorf, 6. März. Geſtern erſt iſt die An⸗ 


gelegenheit der Mai- Angekagten auf die Rolle, der 


diesmaligen Aſſiſenhandlung geſtellt worden, und zwar 
auf Montag den 11. März, ohne weitere Angabe der 
ferneren Tage, ſo wie der Vertheidiger der 27 An⸗ 
geklagten. Wie es heißt, werden nur vier Anwalte 
die Vertheidigung derſelben übernehmen. (K. 3.) 
Bremerhaven, März. Die beiden neuen 
deutſchen Kriegsdampfſchiffe „Frankfurt“ und „Groß 
herzog von Oldenburg“ (früher „Kazik“ und „Inka“) 
ſind ſo eben (5 Uhr 15 Minuten Nachmittags) von 
England angekommen und auf der Rhede geankert. 
München, 6. März. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordneten erklärte der Miniſterpräſident, die 
Interpellation des Fürſten Wallerſtein über den Stand 
der deutſchen Frage, reſpektive des Bündniſſes mit 
Oeſterreich, Sachſen und Würtemberg, erſt im Laufe 
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der nächſten Woche, aber dann auch ſicher beantworten 


zu wollen. Im gegenwärtigen Augenblicke werden 
die Unterhandlungen in Wien noch fortgeſetzt, und iſt 
der Vertrag, wie ich beftimmt verſichern höre, noch 
nicht abgeſchloſſen. Unterdeſſen iſt der Befehl durch 
Eſtafetten in alle Kreiſe des Landes ergangen, alle 
Beurlaubte einzuberufen, und die ganze Armee, nicht 
blos das 2. Armeekorps, wie einige Blätter melden, 
hat ſich marſchfertig zu halten. Der Kriegsminiſter 
iſt heute noch nicht mit ſeiner Forderung eines An⸗ 
lehens an die Kammer gekommen; man ſcheint über 
die Summe, welche bewilligt werden ſoll, ſich noch 
nicht im Miniſterium geeinigt zu haben. Zehn Mil⸗ 
lionen ſoll die Summe ſein, deren Bewilligung der 
Kriegsminiſter beantragt. Dafür wird die bairiſche 
Armee unter anderem um 4 Jägerbataillone und ein 
Dragonerregiment verſtärkt werden, damit keine Waf⸗ 


fengattung dem Heere der dritten deutſchen Macht 


fehle, und man nennt bereits die Prinzeſſin Luitpold, 
die Leiterin der Kamarilla, als die zukünftige Oberſt⸗ 
Inhaberin des neu zu bildenden Regimentes. Das 
2. Armeekorps wird ſich längs dem Main ausdehnen 
und ſein Hauptquartier in Lichtenfels erhalten, mög⸗ 
licherweiſe zum Schutze gegen das preußiſche Korps, 
das die thüring'ſchen Staaten beſetzen joll. 
Armeekorps wird ein Lager beziehen. (Dr. Ztg.) 
Die Zeitungen bringen nunmehr den Wortlaut der 
Uebereinkunft vom 27. Febr. d. J., welche zuerſt durch 
die Schleſ. Zeitung der Oeffentlichkeit übergeben wor⸗ 
den iſt. Dieſe Uebereinkunft, welche das Dresdener 
Journal: „Bierkönigsbündniß“ nennt, iſt vollſtändig 
geeignet, die Feinde des preuß. Verfaſſungsentwurſs 
vom 28. Mai 1849 niederzuſchlagen. Die Ueberein⸗ 
kunft, zwiſchen Baiern, Würtemberg und Sachſen ab⸗ 
geſchloſſen, enthält im Allgemeinen Folgendes. Sie 
ſtützt ſich auf die Bundesbeſchlüſſe vom 30. März und 
7. April 1848, hebt das Geſandſchaftsrecht der ein? 
zelnen Staaten nicht auf, wenn gleich die völkerrecht⸗ 
liche Vertretung Deutſchlands in ſeinen allgemeinen 
Verhältniſſen zum Auslande als gemeinſame Bun? 
desangelegenheit anerkannt wird. Der Bund ſoll die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden, die Oberleitung 
der bewaffneten Macht, Erhaltung des Landfriedens, 
Handels und Zollangelegenheiten nebſt Verkehrsmit⸗ 


teln, die Förderung eines Einverſtändniſſes über die 


Münzen und Maaße, Beſchaffung der Geldmittel durch 


Matrikularumſchläge, Geſetzgebung und Gerichtsbarkeit 


in gemeinſamen Angelegenheiten in die Hand nehmen 
Die Bundesregierung (Direktorium) ſoll beſtehen aus! 
a) Oeſterreich, b) Preußen, e) Baiern, d) Sachſen, 


e) Hannover, 1) Würtemberg, 8) Kurheſſen und Groß 


herzogthum Heſſen. Der Sitz derſelben ift in Frank 
furt a. M. Die Beſchlüſſe werden nach Stimmen 


mehrheit, bei Abänderung der Statuten mit Stimmen; 


einhelligkeit gefaßt. Die Mitglieder der Bundesr 
rung ſind an Inſtruktionen der einzelnen Regierungen 
gebunden. Die National⸗Vertretung ſoll aus 


Das erſte 


Mitgliedern beſtehen, wovon 100 in Oeſterreich, 100 
in Preußen, 100 in den übrigen deutſchen Staaten 
durch die Kammern der betreffenden Staaten gewählt 
werden. Die Landesregierung beruft dieſe National: 
Vertretung, welcher die Mitwirkung in der Geſetz— 
gebung und auch die Initiative in derſelben zuſteht. 
Eine Abänderung der Grundgeſetze des Bundes kann 
mit ½ Mehrheit gefaßt werden; wo es auf Abfaſſung 
oder Abänderung von Grundgeſetzen des Bundes an⸗ 
kommt, bei Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund, 
in Religionsangelegenheiten. Es wird ein Bundes— 
gericht gebildet. Die ganze Sache tritt in's Leben, 
wenn alle Mitglieder des bisherigen deutſchen Bundes 


ihre Zuſtimmung gegeben haben. 


Oeſerreich. 

In der ganzen Monarchie hat das Konſtitutions— 
feſt mit großem Pompe gefeiert werden müſſen, ob— 
gleich eigentlich die Konſtitution noch gar nicht ins 

eben getreten iſt und vermuthlich niemals ins Leben 
treten wird. Man hört nur von Ausnahmemaßre— 
geln, Verurtheilungen, Zeitungsverboten etc. 


Italien 

Der Papſt hat wieder abgeſchrieben und wird vor— 
läufig noch nicht nach Rom kommen, obgleich die fran⸗ 
zöſiſche Armee im Kirchenſtaate beſtändig vermindert 
wird. — Der Veſuv wirft ſeit dem 20. Febr. nicht 
mehr aus. 
des ſtärkeren Ausbruchs beſuchten, haben ihre Neu— 
gierde mit dem Leben büßen müſſen. — In Neapel 
wird fortwährend verhaftet. 


Türkei. 

Die türkiſchen Inſurgenten in Bosnien ſind nicht 
auseinandergegangen. Sie ſollen die Feſte Bihae 
eingenommen und die Türken aus der ganzen Kraing 
vertrieben haben. Dieſe Bewegungen sollen in öſterr. 
Kroatien große Aufregung hervorgerufen haben. 


Dänemark. 
Der Reichstag hat die wahrſcheinlich zum wieder⸗ 
ausbrechenden Kriege beſtimmte Anleihe von 7 Mil: 
onen angenommen. 0 


Lauſitziſches. 
Ie Dem Dorfe Burg bei Cottbus iſt von jetzt ab 
lährlich, und zwar jedesmal am Freitage vor dem 
kaurenz⸗Markt in Guben, ein Kram- und Viehmarkt 
ewilligt worden. 


Bautzen, 4. Februar. Am 2. d. Mts., Abends 
zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde an einem aus der Stadt 
eumkehrenden Schullehrer aus der Umgegend, in der 


Vier Fremde, welche den Vulkan während, 


Nähe von Niedergurig ein Attentat verſucht, indem 
ihm ein Mann mit aufgehobenem Stocke entgegentrat 
und „Halt!“ zurief, Der Angegriffene war jedoch 
bis kurz vorher von einem Freunde begleitet worden 
und rief denſelben zurück. Als deſſen Antwort ertönte, 
ließ der Fremde ſofort ab und ſetzte ſeinen Weg nach 
der Stadt zu fort. Von den beiden Freunden gemein⸗ 
ſchaftlich verfolgt, ward er bald eingeholt und gab 
auf Befragen vor, aus Bautzen zu ſein, fein Betra⸗ 
gen gegen den Schullehrer ſei von weiter keiner Be— 
deutung, das liege ſo in ſeiner Art. Er ſchien jedoch 
dieſe „Art“ nicht ferner verantworten zu wollen, denn 
er entſprang in der Nähe von Burk und konnte bei 
der herrſchenden Dunkelheit nicht wieder erlangt werden. 
(Bud. Nachr.). 


In der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung der 
bautzner Stadtverordneten vom 27. Februar, fand der 
Antrag Anklang, auf dem Czerneboh (einem Berge 
bei Hochkirch) ein Gebäude zu einer Reſtauration zu 
errichten. Dadurch iſt für die Oberlauſitzer wieder 
ein ſchöner Punkt zu einer Bergparthie zugänglicher 
geworden, als dies bisher der Fall war, wo auf 
dieſer bedeutenden Höhe gar keine Stelle war, auf 
welcher ſich erhitzte Bergſteiger vor dem Luftzuge hät⸗ 
ten ſchützen können. — : 


Am 28. Februar fand in Schönau auf dem Eigen 
ein 2½ jähriges Mädchen feinen Tod in einem Faſſe, 
welches etwa nur drei Zoll hoch mit Waſſer gefüllt 
war. 


Einheimiſches. 

Am 11. d. M. wurde die bisher hier geſtandene 
Landwehr, ausgenommen 100 Mann, mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Glogau befördert. Dem Vernehmen nach 
ſoll ein Bataillon vom 5. Infanterie- Regiment hier⸗ 
her kommen. 


Görlitz, 8. Marz. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen.) Richter: Haberſtrohm; Polizeianwalt: Her⸗ 
trumpf; Protokollführer: Schmidthals. 

1) Da der Tagearbeiter G. Bürkner aus Schlauroth 
geſtändig iſt, dem zꝛe. Model aus Deutſchoſſig am Jahr⸗ 
marktdonnerstage in der Zeit zwiſchen /½6 und 6 Uhr aus 
dem preußiſchen Hoſe hierſelbſt eine Peitſche im Werthe von 
5 Sgr. geſtohlen zu haben, und die vernommenen Zeugen 
den Thatbeſtand feſtſtellen, fo wurde der ze. Bürkner nach 
§ 1124 des Strafrechts, Art. 60 der Kriegsartikel vom 27. 
Juni 1844, $ 18 der Verordnung über die Anwendung der 
Kriegsartifel de e. d. der Kabinetsordre vom 13. Septem⸗ 
ber 1813, und $ 178 der Verordnung vom 3. Januar 1849, 
des kleinen gemeinen Diebſtahls für ſchuldig befunden, mit 
Verluſt des Nationals des Militärabzeichens, Verſetzung in 
die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes, Stägiger Gefaͤngnißſtrafe 
und in die Koſten verurtheilt. 

2) Der Dienſtknecht J. K. Witſchel aus Ebersbach 
wurde überführt des zu ſchnellen Fahrens, bei welcher Ge⸗ 
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legenheit der Stadtgärtner Schuſter, glücklicherweiſe ohne 
bedeutende Verletzung, von den Pferden in der Brüdergaſſe 
niedergeworfen war, und demgemäß nach § 756 und § 757 
des Olrafrechts und $ 178 der Verordnung vom 3. Januar 
1849 zu 5 Thlr. Geldbuße, event. 8 Tagen Gefängniß und 
in die Koſten verurtheilt. 

‚ 3) Der 8 W. Ku ner hierſelbſt hat die Dienſt⸗ 
magd unverehel. Ch. Schiebler aus Kupper in der Nacht 
vom 23. zum 24. Februar ., ohne ſchriftliche Anzeige bei 
der Polizei zu machen, eine Nacht beherbergt. Der Angeklagte 
gab dieß zu und behauptete nur durch die Schiebler ge⸗ 
täufcht worden zu fein. Der Richter erkannte in Gemäßheit 
der Regierungs- Verordnung vom 14. Auguſt 1848 und 
$ 178 der Verordnung vom 3. Januar 1849 zu 1 Thlr. 
Buße, event. 24, Stunden Gefängniß und in die Koſten. 

4) Der Schmiedemſtr. Hartmann hierſelbſt hat am 18. 
v. M. in der Schenkſtube des ꝛc. Herkner mit einer Büchſe 
einen Hund erſchoſſen. Er läugnet das Faktum nicht, be⸗ 
hauptet jedoch, keine geladene Büchſe gehabt, ſondern den 
Hund nur dadurch betaubt zu haben, daß er ein Zuͤndhüt⸗ 
chen hart an ſeinem Ohre losplatzte. Hierauf habe er den 
Hund durch einen Schlag auf deſſen Kopf getödtet. Zeuge 
Herkner will nichts als die Worte gehört haben: „Giebſt 
du zwei Glas Bier, ſo ſchieß ich ihn!“ Hartmann ging 
weg und holte ſich eine Büchſe, mit der er zweimal auf den 
Hund ſchoß. Doch gab es keinen Knall, als wenn das Ge: 
wehr geladen geweſen wäre, und auch- Pulverdampf iſt dem 


Zeugen nicht aufgefallen. Der zweite Zeuge, Schloſſer Pohl, 
will die Flaſchen Bier nur geſetzt haben, weil er nicht glaubte, 
daß Hartmann, der ohne Büchfe da war, den Hund erſchie⸗ 
ßen konne. Von der eigentlichen Procedur hat er nichts ge⸗ 
ſehen, weil er den Hund, der, obwohl 12 Jahr alt und ſehr 
hinfällig, ihn dauerte, nicht tödten ſehen konnte. Indeß konnte 
er beeiden, daß das Gewehr nicht geladen war, da nach dem 
Abplatzen der beiden Zundhütchen weder der Knall noch 
Pulverdampf erfolgte. Da ſonach erwieſen war, daß Meiſter 
Hartmann nicht im Zimmer ein geladenes Gewehr losge⸗ 
ſchoſſen habe und der gedachte Fall im Geſetze nicht vorge: 
geſehen iſt, wurde der Angeklagte von Strafe und Koſten 
freigeſprochen. . 

5) Am 18. v. M. wurden der unverehel. Auguſte Wolff, 
welche zur Zeit beim Schenkwirth Harzbecher hierſelbſt 
dient, aus der unverſchloſſenen Wohnſtube 3 Thlr. 5 * 
aus einer im Topfbrette ſtehenden Taſſe entwendet. Als 
Thater hat ſich der Tagearbeiter K. H. Sauer aus Sercha 
ſelbſt gemeldet, indem derſelbe bei ſeiner polizeilichen Ver⸗ 
nehmung ſelbſt geſtand, obiges Geld aus einer Taſſe genom⸗ 
men zu haben. Dieſes Geld hat er angeblich theils verthan, 
theils am 22. v. M. auf dem Wege von Biesnitz nach 
Rauſchwalde weggeworfen, da ihm das Geld keine Ruhe ge⸗ 
laſſen habe. Es wurde daher das „Schuldig“ wegen kleinen 
gemeinen Diebſtahls gegen ihn ausgeſprochen und derſelbe 
zu 8 Tagen Gefangniß, Verluſt der Nationalkokarde und in 
die Koſten auf den Antrag der Polizeianwaltſchaft verurtheilt. 
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11276] Sonnabend, den 16. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll im Bauzwinger, ſodann vor dem 


e und auf dem Packhofsplatz eine Partie Zimmerſpähne gegen 


baare Bezahlung an den 


Meiſtbietenden verkauft werden, wozu hiermit eingeladen wird. 


Görlitz, den 11. März 1850. 


Der Magiſtrat. 


_ 11256] Das Theater⸗Komite der hieſigen Reſſourcen⸗Geſellſchat hat uns 40 Thlr. für die ſtädtiſche 
Armenkaſſe zur Vertheilung an einzelne Arme, und 40 Thlr. zur Unterſtützung der durch Ueberſchwemmung 
verunglückten Bewohner der Guhrauer Gegend, als Ertrag für eine ſtattgefundene theatraliſch-muſikaliſche 


Auffüh ung, gütigſt überwieſen. Den 
— Oorlitz, den 6. Mär 1850. 


geehrten Gebern ſagen wir hiermit unſern verbindlichſten Dank. 


Der Magiſtrat. 


[1269] » 


Brodtare des Backermſtr. Möbius, No. 533,, das 5 Sgr. Brod 5 Saure 


Semmeltare deſſelben 


Im Uebrigen iſt die Tare vom 16. Februar noch gig, 


Goͤrlitz, den 11. März 1850. 


rag} Noth we 


wendiger Verkauf. i 
Das zum Nachlaſſe des Elias Böthig gehörige, sub No. 82. zu Kodersdorf belegene und zu⸗ 


Brod⸗ und Semmel⸗Tare vom 9. März 1850. 


das Pfd. 7 Pf. 
12 Lth., das 0 6 hr 
194 Loth. 


agrar. Polizei: Verwaltung 


9 Pfd. 
18 


„ flüür 1 Sgr. 


Sub 


I; der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Geſchäfts bureau II. einzuſehenden Tare auf 300 Thlr. ab⸗ 
ge 


ſchätzte Haͤuslergut ſoll in dem auf 


\ den 12. Juni e., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Anton in unferem Parteienzimmer anberaumten Termine ſubhaſtirt 


werden, 
Rothenburg, den 18. Februar 1850. 


Königliches Kreisgericht. . Abtheilung. 


Revaktion bes Publifationeblattes: Guſtav Köhler. 


7 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11255] Unterzeichneter erlaubt ſich, ſich auf dieſem Wege, da plötzliches Aus rücken ihn verhindert, 

einen paſſenderen zu wählen, von allen Familien, mit denen bekannt zu werden er hier die Ehre hatte, 
zu verabſchieden. a * 

EZ Görlitz, den 10. März 1850. 5 . Huebner, Lieutn. im 7. Landw.⸗Regiment. 
11284] | Todes anzeige. 


Heute früh 5 Uhr verſchied meine geliebte Frau Emma, geb. Randel, in dem Alter von 27 


Jahren 
verſichert, hierdurch ſtatt beſonderer Meldung in tieffter Betrübniß an. 
Görlitz, den 11. März 1850. RNingk, 
HA! er e 2 Königlicher Kreisthierarzt. 
füll 26 Die zum 18. d. M. angekündigte Auktion der Tuchſcheerer-Karden und der beiden Wagen 
t aus. ; 
Sagan, im März 1850. Schmidt, Aukt.⸗Komm. 
11275] Auktion. mm 
Montag, den 18. d., V. M. 9 Uhr, jollen Demianiplatz No. 452. im Rietz ſchen Haufe verſchie⸗ 
dene ſehr gut gehaltene Mahagoni» und andere Möbels, wobei große Spiegel, Tiſche und Schränke 
aller Art, Stühle, Bettſtellen ſowie anderes Hausgeräth gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verſteigert 
werden. a 8 Gürthler, Aukt. 


11266] 200 Thaler werden auf ganz ſichere Hypothek alsbald zu borgen geſucht. Darleiher er- 


fahren das Nähere in der Expedition d. Bl. 


Sächſ.⸗Schleſiſche und Loͤbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 


11258] Bekanntmachung. 
Vom 15. März 1850 an werden die Züge von Dresden nach Görlitz 
früh 6 Uhr, g 
Vormittags 10 Uhr, 
Nachmittags 2 Uhr, 
Abends 5 Uhr, 


früh 6 Uhr, 
Vormittags 8%, Uhr, 
Mittags 1 Uhr, 
Abends 5 Uhr, 


feih, 5%, Uhr, 
Vormittags 11½ Uhr, 
Nachmittags 4% Uhr, 


früh 8 ¼ Uhr, 
Nachmittags 1%, Uhr, 
1 
Abgehen. Abends 7¼ Uhr, 


175 Das Nähere iſt aus den auf allen Stationen angeſchlagenen ausführlichen Fahrplänen zu 
ehen. ; 


von Görlitz nach Dresden 


von Zittau nach Lobau 


von Löbau nach Zittau 


Dresden, den 8. März 1850. 5 ö a 

Die Direktorien der n e e und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
Anton Freiherr von Gablenz. Erner. 

11867) Eine Partie acht oſtindiſ er Sago fieht jehr billig zu verkaufen bei 

g Ignatz riedländer, Obermarkt No. 105. 


Dieſen für mich unerſetzlichen Verluſt zeige ich Verwandten und Freunden, ihrer Theilnahme 


* 


11257] Nugholz-WVerkauf. 


Birkenes Nutzholz zu allen Staͤrken, für Tiſchler und Stellmacher paſſend, iſt noch auf dem 
Stamme in großer Auswahl zu verkaufen auf dem Dominio Liebſtein. 


11254] 10,000 Mark Rente. 
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich bei einem 
Unternehmen zu betheiligen, welches dem Intereſſenten ſchon von dieſem Jahre an 
jährliche Dividende bis zu 10,000 Mark oder 4000 Thaler Pr. Kt. 
einbringen kann. Allen, welche bis zum 12. April d. J. deshalb in frankirten Briefen anfragen, ertheilt 
unentgeldlich nähere Auskunft das Bureau von Johs. Poppe in Lübeck. 1 


112721 Die neueſten und geſchmackvollſten Tapeten empfing und empfiehlt von 5 Sgr. f 


bis 2 Thlr. sie C. F. Heumann, 


* g 8 4 Webergaſſe No. 44. * 
[1227] Auf dem Jorſtrevier Zimpel ſtehen mehr als 1000 Schock drei und vierjährige birkene 
Pflanzen billig zum Verkauf. . 
Zimpel, am 5. März 1850. 24 E. Vogel, Förſter. 
[1201] Ein Sopha, Nahtiſch, Kleiderſchrank, ein Kleider und Waſchſchrank, Rohrſtühle, Seſſel, 
ein großer runder Tiſch, ein Küchenſchrank, Hiſche von verſchiebener Große, 2 Trumeaur, ein Sekre⸗ 
tair, Bettſtellen und verſchiedenes Hausgeräth iſt zu verkaufen Kriſchelgaſſe im Hauſe des Herrn Kauf⸗ 
mann Neumann, 2. Etage. e x 
1264] „ Tbimotheum- Gras-Saamen kauft Liebus in der Petersſtraße No. 3 
11253] Daß ich mich von jetzt an immer mit Friſtren beſchäftigen werde, zeige ich den verehrten 
Damen hiermit ergeben an . Stübing, Biene So 22. 
11271] Kalk Verkauf. 
Die Kalkbrennerei des Domini Sohrneundorf und Florsdorf bei Görlitz, iſt in völligen 
Betrieb geſetzt, und können deshalb geehrte Aufträge, wegen Kalklteferungen, angenommen, und möglichſt 
ſchnell befördert werden. 8 
Der Preis des Kalkes, welcher wegen ſeiner rühmlichen Qualität bekannt, iſt wie im vorigen Jahre 
pro Ofen Kalk 15 Thlr. à Scheffel 15 Sgr. N 
Auch liegt Kalk in ganzen und halben Tonnen a Etr. 10 Sgr. in der Niederlage, Webergaſſe No. 405. 


zum täglichen Verkauf bereit; nicht minder können geehrte Kalkbeſtellungen beim Penſtonär Liebert 
daſelbſt abgegeben, und von demſelben an das Wirthſchafts-Amt Sohrneündorf täglich erpedirt werden. 
— Dominium Sohrneundorf, 14. März 1850. 


11145] Freiwilliger Guts Verkauf. 
Das den Erben des verſtorbenen Bauers Johann Traugott Bernhardt gehörige, im Rothen⸗ 
burger Kreiſe der Oberlauſitz belegene Bauergut No. 160. in Niederſeifersdorf ſoll erbtheilungs⸗ 
halber aus freier Hand verkauft werden; behufs deſſen ſteht es den Kaufluſtigen jeden Tag frei, ſich 
bei den Eigenthümern zu melden. Wegen Abgaben und ſonſtigen Verhältniſſen des Gutes wird auf 
mündliche Anfragen vom Unterzeichneten genügende Auskunft ertheilt. 


Niederſeifersdorf in der Qberlauſitz, den 4. März; 1850. f 4 
Wittwe Dorothea Bernhardt. Besollmachtigter Traugott Knötſchke. 
11077) A nzeige. 


Das unterzeichnete Kommiſſtons⸗Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis fpäte ſtens 
den 6. April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto nicht 
cheuen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten zu machen, welches für den An⸗ 

agenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Einkommen bis zu 10,600 Mark oder 
viertauſend Thaler Pr. Krt. zur Folge haben kann. 


Lübeck im Februar 1850. Kommiſſions-Dureau, 
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2 11260] Da ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, die Nummern der hieſigen Marktbuden zu 
erandern, fo werden die Inhaber der betreffenden Abonnements ⸗Scheine erſucht, ſolche künftigen Oſter⸗ 
markt in der Markt⸗Erpedition, im Lokale der hieſigen Mittelſchaͤnke, von 7 bis 12 Uhr Vormittags 
zur Negulirung gefälligft vorlegen zu wollen. i f 

Diehſa, den 7. März 1850. $ Gabriel Müller'ſches Rentamt, Richter. 


12771 Ein Laufburſche wird geſucht, wo? erfahrt man in der Erped. d. Bl. NE: 
[11273] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Unterricht im Zeichnen genoſſen hat, kann zu Oſtern 
in die Lehre treten beim Maler und Lackirer Stripp. 


1 [1279] Ein ordnungsliebendes Kindermädchen wird zu miethen geſucht, das Nähere in der Erpe— 
Mon des Anzeigers. ah 2 
N [1281] Zur Theilnahme an einem, auf die Elementarkenntniſſe und die franzöſiſche Sprache gerich⸗ 
eten guten Privatunterricht können von Oſtern d. J. ab noch mehrere Mädchen von 7 bis 10 Jahren 
angenommen werden. Nähere Auskunft ertheilt 

GOorlitz, 11. März 1850. BER 8 Richtſteig, Kämmerer. 
11278] Ein Taſchenmeſſer ift durch Kinder hinter der Petri-Kirche am 7. d. gefunden worden, das gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren bei Hrn Wagenbauer und Tapezirer Mattner abgeholt werden kann. 

[1268] Es hat ſich am 7. März ein ſchwarzer Hund mit gelben Läufen und grünem Halsbande 
zu mir gefunden, der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 
zurückerhalten in No. 977. an der Rothenburger Straße. i 

11224] Mittel-Langengaſſe No. 162. iſt an einen einzelnen Herren oder zwei Schüler eine meublirte 
Stube eine Treppe hoch vorn heraus zu vermiethen und den 1. April zu beziehen. 

[1014] Oberlangengaſſe No. 172. iſt eine Stube mit Kabinet an einen einzelnen Herrn ſofort zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Avril zu beziehen. Das Nähere ebendaſelbſt im Parterre links. 

112651 Brüderſtraße No. 15. ift eine große Stube mit Stuben» und Bodenkammer an eine ſtille 
Familie vom 1. April ab zu vermiethen. 5 5 5 da 

1263] Geſucht wird ein Quartier von 2—3 Stuben nebft Zubehör, parterre, in nicht ganz abge: 
legener Gegend der Stadt oder Vorſtadt, und Oſtern oder Johanni zu beziehen. Das Nähere in der 
Exped. d. Anz. Air TC 1 

[11274] In dem Haufe No. 718. auf der Obergaſſe iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu ver⸗ 
miethen. ie re da RE — ; 
11270] Nahe bei der Petri⸗Kirche No. 306. iſt eine Stube nebft Zubehör zu vermiethen. 


[1262] Auf die mir von meinem Vater in No. 1240. des Görl. Anz. zugefügte Schande mache ich 
hiermit bekannt, daß ich auf meines Vaters Namen nichts geborgt habe, und bitte alle diejenigen, ſich 
an mich zu wenden, denen ich etwas ſchuldig bin, denn ich habe noch nie den Gedanken gefaßt, jeman⸗ 
den zu betrügen. N Johanne Höhne geb. Kettmann. 

* * e ® 

11288 Gewerbeverein in Görlitz. 

Dinstag, den 12. März, Nachmittags 4 Uhr, Hauptkonferenz des Gewerbevereins, zu 
welcher die geehrten Mitglieder recht zahlreich zu erſcheinen eingeladen werden. Hauptgegenſtände der 
Verhandlung ſind: Rechenſchaftsbericht des vergangenen Vereinsjahres und Eröffnung der Wahlzettel 
fur den neuen Vorſtand. Das Direktorium des Gewerbevereins. 


1221 Görlitz, Sonnabend, den 16. März 1850, , 
Concert vom Kapellmeiſter B. Bilſe aus Liegnitz 
im Saale der Reſſource. 

Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. 


— —-.—2— z — © 
2 11280] Mittwoch Abend, als den 18. d. M., ladet zum Pökelſchweinsknöchelſchmaus 
ein e 3 
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Literariſche Anzeigen. 
[11259] Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer) Ober’ 
*: 1 


markt No. 23. der neueſte Roman von E. Su 
Geheimniſſe des Volkes 
Eugen Sue. | 


von 
Deutſch von 
Dr. A. Diezmann. ) 
1. 2. Heft à 5 Ngr. (die 1. — 6. Lief. des Originals enthaltend), — Durch raſches Erſchei⸗ 
nen, Billigkeit des Preiſes und treffliche Ueberſetzung zeichnet ſich dieſe Ausgabe aus. ' 
— — Bi 9. Hartung in Leipzig. 
[857] Im Verlage von H. L. Brönner in Frankfurt a. M. iſt ſoeben erſchienen und an alle 


Buchhandlungen verſandt: 2 1 
Die geſchichtlichen 


deatſchen Sagen 
aus dem Munde des Volks und deutſcher Dichter. 


Von Karl Sim rock. 
8. 532 Seiten. geh. Rthlr. 1. 10 Sgr. 
„Wir Deutſche beſitzen einen großen Schatz hiſtoriſcher Sagen, und wie ſehr unſere Dichter ſich 
von ihnen angezogen gefühlt haben, thut ein Blick in dieſe Sammlung dar. Das kindliche Gemüth, 
das dem poetiſchen nahe verwandt iſt, wird ſie aus dem Munde ſeiner Dichter mit doppelter Freude 
vernehmen. Zeiten, wie die gegenwärtigen, predigen die Wahrheit von allen Dächern, daß die Ueber 
lieferung von Kenntniſſen nicht der ausſchließliche Zweck der Erziehung ſein darf. Wenn wir nicht 
Zöpfe, nicht Philiſter, nicht Selbſtlinge ziehen wollen, ſo muß es nachſt der Ehrfurcht vor Glauben und 
Sitte die Liebe zum Vaterlande, die Fähigkeit zur Begeiſterung, zu großen aufopfernden Entſchlüſſen 
ſein, zu welchen wir unſere Jugend heranbilden. 
| Werth und Brauchbarkeit des Buchs find weſentlich erhöht durch die Nachweiſungen, welche Hert 
Alexander Kaufmann über die Quellen der eigentlichen hiſtoriſchen Sagen und Legenden im Anhang 
geliefert hat.“ (Aus der Vorrede.) 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Goͤrlitz und Lauban. 2 
* MERKEN excxcx 77... y NOT 5 
11160) Nervenleidenden und zahlreichen Beſtellern zu geneigter Beachtung. 5 
ie zehnte Auflage 
von br. Cernow's allſeitig gewürdigter Schrift: 


i | „über Wirkfamkeit und Gebrauch 
Dr. Hiltons Nervenpillen 


iſt ſoeben erſchienen und ſowohl durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, als auch des Auslandes & 
zu beziehen, da das Schriftchen bereits ins Ae Polniſche, Hollandiſche und Französische u. ſ. w. 
* überſetzt ift. FR 
Leipzig, ele don Otto Spamer. 

Preis nur J Sgr. oder 18 r. 


Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 5 


er 


8  Artdingn — >; 
3 7 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 
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